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Wünsche entgegen , die Sie Deutschland und mir aussprechen.Neueste Nachrichten.
Der Reichspräsident empsing gestern den neuen französischen Bot¬

schafter , der erklärte , dah er die Bestrebungen seiner Regie¬
rung , zu normalen Beziehungen zu Deutschland zu kommen,
vertreten werde . Der Reichspräsident begrüßte diese Erklärung»
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß der Botschafter sich von
der schweren Notlage des deutschen Volkes überzeugen möge.
Aus den Worte « des neuen Botschafters kann man — aller¬
dings mit Vorsicht — schließen , daß die Franzosen vielleicht
doch angesichts der kritischen Lage in Deutschland wie im Osten
eine Revision ihrer seitherigen Ecwaltpolitk vorzunehmen ge¬
neigt sein könnten , worüber die nächsten Wochen ja bis zu ge¬
wissem Krade Ausschluß geben dürften . Tie Haltung der eng¬
lischen Negierung ist völlig undurchsichtig . Bonar Law hat bis¬
her keinerlei Aufschluß Lbrr seine Stellung zu den Plänen der
Franzosen genommen . Offiziell ist ihm angeblich nichts be¬
kannt , und über Möglichkeiten der englischen Politik gegen¬
über der französischen Annektionrpolitik weigerte er sich zu
sprechen. Die belgischen Sozialisten wolle « nun für eine Herab¬
setzung der Reparationsschuld im Zusammenhang mit der An¬
nullierung der Kriegsschulden der Alliierten eintreten , und
weiterhin für Verkürzung der Bcsetzungsdauer . Auch amerika¬
nische Staatsmänner haben bemerkenswert « Warnungen an
Frankreich ergehe « lassen , aber wir haben ja seit 3 Jahren
schon so viele derartige „moralische " Kundgebungen zu hören
belommen , daß ihr Wert für uns heute mehr als je proble¬
matisch erscheint.

*
Im Scheidemannprozeß  hat der Oberreichsanwalt elf

Jahre Zuchthaus gegen die beiden Attentäter beantragt.

Deutschland und Frankreich.
Empfang des neuen jranzösischen Botschafters

durch den Sleichsprüftdenten.
Schwülstige Phrasen des Franzosen.

Berlin , 5. Dezbr . Der Reichspräsident hat heute den ncu-
ernannten französischen außerordentlichen bevollmächtigten Bot¬
schafter , Jacquin de Margerie , zur Entgegennahme seines Be¬
glaubigungsschreibens empfangen . Bei dem Empfang war in
Vertretung des Reichsministcrs des Auswäriigen Staatssekretär
Haniel zugegen . Der Botschafter hielt folgende Ansprache : Herr
Reichspräsident ! Ich habe die Ehre , Ihnen das Schreiben zu
überreichen , womit der Präsident der französischen Republik mich
bei Ihnen als außerordentlichen bevollmächtigten Botschafter be¬
rufen hat , mein Land bei der deutschen Republik zu vertreten.
Es wird mir am Herzen liegen , nichts zu unterlassen , um die
Absichten meiner Regierung zu verwirklichen , die darauf ab-
zielen , in friedlicher Arbeit an der Ausrechterhaltung jeder po¬
litischen und wirtschaftlichen Stabilität Europas mitzuarbcite » ,
die allein nach so großen Erschüttern !gen die Nationen in die
Lage versetzen kann , in gegenseitigem Vertrauen ihren Entwickc-
lungsgang wieder auszunehmen . Alle meine Bemühungen wer¬
den darauf gerichtet sein , inmitten des deutschen Volkes den
Beweis für den aufrichtigen Wunsch meiner Regierung zu lie¬
fern , daß zwischen Frankreich und Deutschland im Rahmen des
Friedensvertrags , der die Voraussetzungen ihres Verhältnisses
zueinander geregelt hat , die Beziehungen wieder hergestellt und
entwickelt werden , die für das Einvernehmen und den Fortschritt
dieser neuen Zeit unentbehrlich sind und von welchen die Ge¬
schichte erwartet , daß sie noch mehr als ihre Vorgänger zum
Triumph der Zivilisation und zur Herrschaft der menschlichen
Gerechtigkeit beitragen . Für die Erfüllung dieser hohen Aufgabe
bringe ich neben jenem leidenschaftlichen Wahrheitskult und
jenem entschlossenen Streben nach Einhaltung des richtigen
Maßes , wie sie die französische Tradition aufweist , die unerschüt¬
terliche Absicht mit , die Rechte meines Landes zu wahren und
diejenigen Deutschlands zu achten . Indem ich Sie bitte . Herr
Präsident , den Ausdruck meiner aufrichtigen Wünsche für Ihre
Person und für die deutsche Nation zu genehmigen , gestatte ich
mir , dem Vertrauen Ausdruck zu geben , das Sie vermöge der
hohen Autorität , die Ihnen sowohl Ihre persönlichen Eigenschaf¬
ten als auch das von Ihnen verwaltete hohe Amt verleihen,
ebenso wie Ihre Negierung mir Unterstützung angedeihen lassen
Verden , ohne die meine Bemühungen Gefahr laufen würden,
nicht alle ihre Früchte zu tragen.

Der Reichspräsid ent  erwiderte mit folgenden Worten:
Herr Botschafter ! Ich habe die Ehre , aus Ihren Händen das
Schreiben enlgegcnzunchmcn , ri.it dem der Präsident der fran¬
zösischen Republik Sie als außerordentlichen bevollmächtigten
Nolfchasicr lei mir beglaubigt . Mit Genugtuung nehme ich die

Seien Sie versichert , daß die Retchsrezierung alles tun wird,
um Ihre hohen Aufgaben zu erleichtern mrd jene Stabilität der
Verhätnisse .herzustellen , die Sie mit Recht als Ziel der Gegen¬
wart bezeichnet, :» Jeder Sinn für Maß und Wahrheit , die Sie
erwähnen , wird dabei entscheidend mitzuwirken haben und Ihre
Worte verbürgen mir , daß Sie aufrichtig bemüht sein werden,
an der Beruhigung der Geister mitzuarbeiten , die unseren beiden
Ländern so dringlich nottut . Indem Sie in den neuen Verhält¬
nissen die sich schwerer und schwerer gestaltende Lage des deutschen
Volkes unmittelbar auf sich wirken laßen werden , werden Sie
Gelegenheit finden , mi . Ihren reichen diplomatischen Erfahrun¬
gen dem Frieden zu dienen . In der Hoffnung , daß Ihre Arbeit
auch Früchte tragen wird , heiße ich Sie willkommen . — Hieran
schloß sich eine Unterredung , in deren Verlauf der Botschafter
dem Reichspräsidenten auch die Mitglieder der Botschaft ver¬
stellte.

*

Clemeneeau in Amerika.
Washington , 5. Dezbr . ( Havas .) Clemeneeau ist ge¬

stern vormittag in Baltimore angekommen . Heute vormit¬
tag hat er dem Präsidenten Harding und Wilson Besuche
gemacht . Am Donnerstag wird ein Frühstück im Weißen
Hause stattfinden.

Paris , 5 . Dezbr . Nach einer Agenturmeldung au»
Washington wird Clemeneeau am kommenden Donnerstag
im Weißen Hause vom Präsidenten Harding empfangen
werden.

Nitti an Clemeneeau.
Berlin , 6. Dezbr . Der ehemalige italienische Ministerpräsi¬

dent Nitti richtet im „Deerliner Tageblatt " einen offenen Brief
an Clemeneeau anläßlich dessen Propagandareise nach den Ver¬
einigten Staaten . Nitti schreibt u . a : Ich war immer ein über¬
zeugter Freund des demokratischen Frankreichs und schroffer Geg¬
ner des deutschen Imperialismus . ( ? ) Wenn ich heute häufig
mit den Ideen der französischen Politik im Widerspruch stehe , so
geschieht das , weil sie das Programm von Demokratie aufge¬
geben hat , das ihr traditioneller Ruf , ihre große Stärke war
und in dem fatalen Jahr 191t ihr die Hilfe fast aller Demokra¬
tien der Welt vcrmittelle . Sie selbst haben der französischen
Kammer gelugt , daß die Friedensverträge ein Mittel seien , den
Krieg fortzu ' etzcn. Vier Jahre nach dem Krieg steht noch ein
Okkupationsheer am Rhein unter dem Vorwand , die Bezahlung
einer Entschädigung zu garantieren , die niemals bezahlt werden
wird . Um die Bezahlung dieser widersinnigen Entschädigung zu
erzwingen , steht am Rhein ein Heer von Negern , Braunen und
Gelben , das in den letzten Jahren weit mehr gekostet hat , als
vor dem Kriege Deutschlands ganzes Heer und seine ganze Flotte.
Sie wißen , welche Gewaltakte begangen wurden . Der Vertrag
von Versailles hatte nicht den Zweck, das kaiserliche Deutschland
zu entwaffnen und Deutschland in ein demokratisches Land zu
verwandeln , sein wahrer Zweck ist, die deutsche Nation zu er¬
sticken. Die Valuten fast aller aus dem Krieg hervorgegangenen
Kontincnialstaaten sind ruiniert . Amerika muß Europa jeden
Kredit verweigern , solange dieses die Rüstungen nicht beschränkt
und dem wahren Frieden zustrebt . Sie müssen die Amerikaner
fragen , ob vier Jahre der Erfahrung nicht zu dem Beweis ge¬
nügen , daß Europa unvermeidlich dem Abgrund zutaumelt.
Großbritannien , Frankreich , Deutschland und Italien sind die
vier fortgeschrittensten Nationen Europas . Ihre Uneinigkeit ist
der Ruin Europas und der Niedergang der Welt.

Die Neparatkonsfrage.
Die belgischen Sozialisten zur NeparaLionssrage.

Brüssel , 6 . Dezbr . Die belgische sozialistische Partei be¬
absichtigt , dem Internationalen Gewerkschaftskongreß in
Amsteroam Entschließungen zu unterbreiten über die Her¬
absetzung der deutschen Schuld zusammen mit einer inter¬
nationalen Anleihe und als Gegenstück die Niederschlagung
der interalliierten Schulden , sowie ferner die Herabsetzung
der Kosten für die fremde Besatzung und die Verringerung
der Vesetzungsdauer.

Ein amerikanisches Arteil Ober Deutschlands Lage.
Paris , 6 . Dezbr . Der frühere Staatssekretär der Ver¬

einigten Staaten unter Präsident Wilson . Tumulty,
der soeben von einer langen Studienreise aus Deutschland
zurllckgekehrt ist , hat einem Berichterstatter des „Jntran-
sigeant " erklärt : Die Lage in Deutschland ist kritisch . Das
Schicksal Deutschlands wird sich in sechs Monaten entschei¬
den . Wenn die Nep .nciuo >issu .,:e nicht rasch eins Lötung

vonseiten Frankreichs und Englands findet — und Ame¬
rika ist bereit , ihnen dabei zu Helsen — , so glaube ich. daß
eine Katastrophe von unabsehbaren wirtsck-astlichen Fol¬
gen das Ergebnis sein wird . Tumulty erklärte dem Be¬
richterstatter , er werde in Amerika seinen ganzen Einfluß
aufbieten , um die in Deutschland gewonnenen Eindrücke
zur Geltung zu bringen.

Der amerikan .sche Botschafter in London
über die bevorstehende Brüsseler Kon,erenz.
London , 6. Dezbr . Der amerikanische Botschafter in

London , Harvey,  erklärte gestern in einer Rede gele¬
gentlich eines amerikanischen Klubbesuchs über die augen¬
blickliche europäische Lage , die gesamte Welt stehe einer
großen Gefahr gegenüber . Die Zusammenkunft der Pre¬
mierminister der vier alliierten Mächte Europas Ende
dieser Woche sei die bedeutendste Begegnung , die seit 1918
stattgefunden habe . Der Grund dafür sei einfach . Es gebe
außer dem Krieg noch andere Wege , um neue internatio¬
nale Katastrophen herbeizuführen . Es gebe solche Dinge
wie die Aushungerung von Nationen durch andere . —
Das wäre ein Hieb gegen Frankreich , aber solange er ! -
diglich nur moralischen Charakter trägt , solange wird er
die Franzosen wenig kümmern.

Das übliche Frage - und Antwortspiel
im englischen Unterhaus.

London , 5. Dezbr . Im Unterhaus fragte Kenworthy den Pre¬
mierminister , ob er irgendwelche Informationen bezüglich der
Pläne der französischen Regierung , einen Teil des Ruhrgebiets
zu besetzen und eine französische Verwaltung dort und in anderen
besetzten Gebieten des Rheinlands einzurichten , besitze, desglei¬
chen, ob die britische Negierung in dieser Frage zu Rate gezogen
worden sei. Bonar Law erwiderte , seine Antwort auf die beiden
Fragen laute verneinend . Kenworthy fragte darauf : Werden
wir , wenn irgend eine Information in dieser Frage einläuft,
unterrichtet werden , bevor wir auseinandergehen ? Bonar Law
erwiderte : Jede Information , die zu geben möglich ist. wird
sicher erteilt werden . Wedgewood Denn fragte : Ist die Negie¬
rung durch die Erklärung der alten Regierung gebunden , daß
sie an keinerlei militärischen Operationen teilnehmen wird?
Bonar Law antwortete : Es ist mir unbekannt , daß die letzte Re¬
gierung eine solche Erklärung abgegeben hat . Wenn ich mich
nicht täusche , bezog sich diese auf einen besonderen Vorschlag . Dies
darf jedoch nicht so ausgelegt werden , als ob ich irgend eine Mei¬
nung ausdrücke . Venn fragte hierauf : Kann es nicht zur Klä¬
rung der Lage beitragen , wenn hier eine Erörterung darüber
stattfindet . Bonar Law erwiderte : Ich bin nicht dieser Ansicht.
— Die Abgeordneten Leach und Morel richteten die Anfrage an
die Regierung , ob das Kabinett irgend eine Politik erwogen
habe , die es auf der Zusammenkunft der alliierten Premiermi¬
nister in London vertreten könne , ob der Premierminister eine
Gelegenheit ergreifen werde , um das Unterhaus , bevor die Kon¬
ferenz stattfindet , über die Politik zu unterricbten , die er im In¬
teresse des Landes betreiben wolle , ob ferner Bonar Law bei den
Beratungen mit den Premierministern Frankreichs und Italiens
erklären werde , daß jede Streichung der Schulden abhängig sein
müsse von der Festsetzung der Reparationen auf einer ermäßigten
endgültigen Summe , der Räumung des Rheinlands und der Be¬
schränkung aller Rüstungen durch einen ratifizierten Pakt , um
auf diese Weise einen dauernden Frieden sicherzustellen und die
europäische Zivilisation in den Stand zu setzen, sich zu erholen.
Bonar Law erwiderte , es sei klar , daß er , da er mit den Pre¬
mierministern zusammenkommen werde ohne Vorschläge , die ge¬
macht werden sollen , vor der Konferenz keinerlei Erklärung ab-
geben könne . Morel kündigte an , daß er die Frage wieder Vor¬
bringen werde . — Bonar Law ist also immer noch „ununterrich¬
tet ", außerdem behält er sich vor , seinem französischen Kollege»
so viel als möglich — nachzugeben.

Der vorsichtige Donar Law.
London , 6. Dezbr . Auf die Anfrage eines Mitglieds

der Arbeiterpartei im Unterhaus , ob der Premierminister
bei den Reparationsoerhandlungen die Bedingung erzwin¬
gen könne , daß die alliierten Truppen wenigstens vom
rechten Rheinuser , das in vollkommenem Widerspruch
zum Versailler Vertrag besetzt wurde , zurückgezogen wer¬
den , erklärte Bonar Law , es sei unmöglich , über die ''
örterungen dieser Art eine Erklärung abzugcben.

Der Protest des Rheinlands
gegen die französische Eroberungsplöne.

Köln , 4. Dezbr . Die Vereinigte Sozialdemokratische Partei,
die Zentrumspartei , die Deutsch -Dcmokratijche Partei , dir



Deutsche Dolkspartei und die Deutsch-Nationale Dolkspartei er¬
lassen einen Aufruf , worin sie gegen die Rheinlandpläne Frank¬
reichs protestieren . In dem Aufruf wird darauf hingewiesen,
daß die politischen Parteien des Rheinlands in den letzten Jah¬
ren wiederholt klar und unzweideutig ihrer unerschütterlichen
Willensmeinung , treu und unentwegt am deutschen Vaterland
festzuhalten , öffentlich zum Ausdruck gebracht haben . Anläßlich
der neuerlichen Pariser Meldungen , die auf eine weitere Be¬
schlagnahme des besetzten Rheinlands und die Ausdehnung der
Besetzung auf das Ruhrkohlengebiet hinauslaufen , erneuern die
Parteien das Bekenntnis der Zugehörigkeit zum Deutschen Reich
und heben hervor , daß von den Franzosen nicht bewiesen werden
könne, daß Deutschland sich seinen Wiederherstellungsöerpflich-
tungen absichtlich entziehe . Die Parteien protestieren ferner
gegen jeglichen Eingriff in die deutsche Rechtsprechung und die
deutsche Verwaltung und berufen sich auf das von den Gegnern
so oft im Weltkrieg proklamierte Selbstbestimmungsrecht der
Völker . Reich und Rhein seien unzertrennbar miteinander kul¬
turell , historisch und wirtschaftlich verbunden.

Die Orierrtkrists.
Neulermeldung über Zwischenfälle

in Konstantinopel.
London , 6 . Dezbr . Eine Reutermeldung aus Konstan¬

tinopel vom 5 . Dezember besagt : Türkische Polizei verhin¬
derte die Einschiffung von Griechen und Armeniern , die
Konstantinopel verlassen wollten . Britische Truppen be¬
setzten darauf das Zollamt und deckten mit Hilfe von Ma¬
schinengewehren die Einschiffung . Heute nachmittag ver¬
hinderte türkische Polizei die Ausschiffung von Flüchtlin¬
gen aus Sassun , die sich an Bord eines französischen Damp¬
fers befanden . Der Zwischenfall beschäftigt die alliierten
Oberkommissare.
Die übliche Stimmungsmache gegen die Türken.

Lausanne , 6 . Dezbr . Jsmed Pascha hat di -: Presse zu
der Erklärung ermächtigt , daß die Nachrichten über die
Lage der Christen in Konstantinopel dazu angetan seien,
Verwirrung heroorzurufen . Sie würden nur verbreitet,
um die Verhandlungen zu Gunsten Griechenlands zu be¬
einflussen.

Päpstliche Einwirkung in Lausanne.
Lausanne , 6. Dezbr . Der päpstliche Nuntius in Bern,

Msgr . Maglione , hatte im Laufe des Dienstag mit ver¬
schiedenen politischen Persönlichkeiten Besprechungen über
die Lage der Christen in Kleinasien , wobei auch das Athe¬
ner Bluturteil gestreift wurde . Im Auftrag des Hl . Stuhls
intervenierte er bei Venizelos und erhielt von diesem be¬
friedigende Zusicherungen . Obwohl Magliones Mission in
Lausanne noch nicht beendet ist , mutze er dringender An¬
gelegenheiten halber gestern nach Bern zurückkehren . Er
wird in den nächsten Tagen wieder in Lausanne erwartet.

»

Die Abreise der griechischen Könkgsfamilie.
London , 4. Dezbr . Reuter meldet aus Athen : Prinz und

Prinzessin Andreas find heute nachmittag abgereist . Sie haben
sich in Phaleron an Bord eines englischen Kriegsschiffes einge¬
schifft. Prinz Andreas wurde zu lebenslänglicher Verbannung
und zum Verlust seines militärischen Ranges verurteilt , aber
nickt, wie fälschlich gemeldet wurde , auch zur Degradation.

London , 4. Dezbr . Die „Daily Mail " berichtet aus Bukarest,
im dortigen königlichen Palast werde f 'r den griechischen König
und die griechische Königin eine Unterkunft vorbereitet.

Ausland.
Rücktritt des südslawischen Kabinetts.

Paris , 5 . Dezbr . Nach einer Havasmeldung aus Bel¬
grad hat das Kabinett Pasitsch gestern mittag demissioniert.
Der König hat die Demission angenommen und die Re¬
gierung gebeten , die Geschäfte vorläufig weiterzuführen.

Rücktritt des spanischen Kabinetts.
Madrid , 5 . Dezbr . In der Kammer beantragte ein Ab¬

geordneter , die Kammer möge den ehemaligen Minister¬
präsident Allen de Salazar und zwei Minister seines da¬
maligen Kabinetts wegen der Marokko -Katastrophe vom
vorigen Jahr vor dem Senat anklagen . Der Antrag wurde
einem Ausschutz überwiesen . Der Führer der Liberalen,
Graf Romanones , vertrat gleichfalls das Prinzip der Ver¬
antwortlichkeit der damaligen Regierung . — Die politische
Lage hat sich weiter verschärft , zumal zwei Minister des
augenblicklichen Kabinetts dem damaligen Kabinett Allen
de Salazar angehörten.

Madrid , 5 . Dezbr . Das spanische Kabinett ist zuriick-
getreten.

Der Schweizer Nationalrat zur Rheinsrage.
Bern , 6. Dez r. In der gestrigen Sitzung des National¬

rats stand die Rheinfrage zur Diskussion . Die Kommis¬
sionsmehrheit stellte folgenden Antrag : Die Bundesver¬
sammlung nimmt in zustimmendem Sinne Kenntnis von
dem vom Bundesrat in der Nheinfrage , insbesondere im
Bezug auf die Teilnahme der Schweiz an der Rheinzentral¬
kommission besprochenen Matznahmen . — Außerdem schlägt
die Kommissionsmehrheit zwei Resolutionen vor , die dem
Vundesrat die Forderung nachdrücklicher Studien und
Unterhandlungen zum Zwecke der Rheinregulierung , so¬
wie Vorlegung eines Entwurfs zur Ordnung der juristi¬
schen Folgen der Schweiz an der Nheinzentralkommission
nahelegen . Die Kommission stellt fest , datz die Rechte des
Rheins im Versailler Vertrag vergewaltigt worden seien.
— In der Abstimmung wurde der Mehrheitsantrag unter
Ablehnung einer so»iald -.-!::-' "ratischen Resolution ange-

Mvmmen . 1̂ --

Deutschland.
Gegea die Erpreffungsfordermrgen der Entente.

Berlin , 5. Dezbr . Die Parteivertretung der Deutsch-Natio¬
nalen Volkspartei nahm gestern in Berlin eine Entschließung
an, in der die Reichsregierung aufgefordert wird , in Einigkeit
mit der bayerischen Regierung die maßlosen Forderungen der
Botschasterkonferettz wegen der Vorgänge in Passau und Ingol¬
stadt mit unbeugsamer Entschlossenheit zurückzuweisen.

Berlin , 6 . Dezbr . Wie die Blätter aus München mil¬
den , gab gestern im bayerischen Landtag Präsident Kö¬
nigsbauer eine Protesterklärung gegen die Ententeforde¬
rungen wegen der Vorfälle in Passau und Ingolstadt ab.

Die Beschwerde Ehrhardts zurückgewiesen.
Berlin , 5 . Dezbr . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " aus Leipzig hat der Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik die Beschwerde des Korvettenkapitäns
Ehrhardt gegen den Haftbefehl zurückgewiesen . Meiler
hat der Gerichtshof beschlossen , Ehrhardts gesamtes Ver¬
mögen zu beschlagnahmen.

Eine sozialistische Interpellation
zur Ernährungsfrage.

Berlin , 5 . Dezbr . Dem „Vorwärts " zufolge hat die so¬
zialdemokratische Reichstagsfraktion eine Interpellation
eingebracht , worin unter Hinweis auf die fortgesetzte Stei¬
gerung der Preise aller Lebensmittel und die dadurch her-
oorgerufene Beunruhigung und Erregung der Bevölke¬
rung , die noch gesteigert werde durch die bedrohlichen
Nachrichten über den Stand der Brotversorgung , gefragt
wird : Welche Maßnahmen gedenkt die Reichsregierung
zur Sicherstellung der Volksernährung zu treffen ? Was
gedenkt die Reichsregierung gegen die Zurückhaltung des
Brotgetreides zu tun ? Welche Maßnahmen will die Reichs¬
regierung gegen die ungeheure Preissteigerung bei Milch,
Zucker und den sonstigen Nahrungsmitteln veranlassen?
Ist die Reichsreqierung bereit , die Umsatzsteuer , welche die
Preile stark erhöht , bei solchen Lebensmitteln aufzuheben,
die der öffentlichen Bewirtschaftung unterliegen?

Der Prozeß Scheidemann.
Leipzig , 4. Dezbr . In dem vor dem Staatsgerichtshof unter

dem Vorsitz des Senatspräsidenten Dr . Schmidt begonnenen Pro¬
zeß gegen den Vorüber des Attentats auf Scheidemann lautet die
Anklage auf verbuchten Mord und unbefugten Waffenbesitz. Der
Angeklagte Hustert gibt im Laufe der Vernehmung an , er habe
Oclfchläger beim öberschlesischenGrenzschutz kennen gelernt . Weih¬
nachten hätten sie darüber gesprochen, daß einige der politischen
Führer beseitigt werden müßten , doch sei von Mordabsichten nicht
hie Rede gewesen . Oelfchläger fei im April 1922 nach Köln ge¬
kommen und dort sei nach Gesprächen über Politik beschlossen
worden , Scheidemann zu beseitigen . Als Begründung für sein
Vorgehen gibt der Angekaltge an , daß er in Scheidemann den¬
jenigen Mann gesehen habe, der von 1918 die Revolution vor¬
bereitet und die Marinedivision aufgehetzt und sich später in Si¬
cherheit zurückgezogen habe . Man habe verabredet , daß Oelschlä-
ger die Tat ausfllhren und daß er (Angeklagter ) ihn und seine
Flucht in jeder Werse decken sollte . Woher die Spritze gekommen
sei, wisse er nicht. Hierauf sagt der Angeklagte Oelschläger aus,
er habe seit Ausbruch der Revolution den Plan gefaßt , Scheide¬
mann zu erschießen. Die nötigen Mittel habe er aber erst im
Frühjahr 1922 beisammen gehabt . Die Spritze habe er von einem
Ungarn erhalten , den er in Budapest kennen gelernt habe . Die¬
ser habe erklärt, mit diesem Instrument in Budapest schon man¬
chen Juden beseitigt zu haben .' Als Grund für seine Tat gibt der
Angeklagte an, Scheidemann habe als sogenannter Kaiserlicher
Staatssekretär den Kaiser verraten und als Oberbürgermeister
in Wilhelmshöhe besten Möbel gestohlen . Auf die Frage , wer
ihm das Amt gegeben habe, als Richter aufzutreten , anwortete
der Angeklagte : Gott . (Große Bewegung .) Hierauf gibt Krimi¬
nalkommissar Eropengießer -Kastel eine eingehende Darstellung
der Verfolgung und Verhaftung der Täter . Die Angeklagten
hätten zunächst hartnäckig geleugnet . Schließlich habe Hustert
gestanden , worauf auch Oelschläger die Tat zugegeben habe.
Scheidemann gibt als Zeuge eine Darstellung des Verlaufs des
Attentats . Die Täter HLt.cn ihm zweimal eine Flüssigkeit ins
Gesicht gespritzt. Nach dem ersten Spritzer habe er auf Zuruf
seiner Tochter zwei Revolverschüste abgegeben , jedoch schon beim
zweiten Schuß das Bewußtsein verloren . Luise Scheidemann sagt
aus , daß Hustert mehrmals gespritzt habe. Nach Vernehmung der
Sachverständigen , die bekunden, daß es sich um Blausäure ge¬
handelt habe und daß der Anschlag sehr leicht den Tod Scheide¬
manns , zum mindesten aber eine schwere gesundheitliche Schädi¬
gung habe herbeiführen können, bekundet Eeheimrat v. Tettau,
daß die Täter sich nach dem Attentat unbefugter Weise während
seiner Anwesenheit in seiner Kasseler Wohnung aufgehalten
hätten . Irgendwelche Beziehungen zu den Attentätern , nament¬
lich politischer Art , habe er nie gehabt . In welchen Beziehungen
seine Wirtschafterin zu den Attentätern stand, sei ihm unbekannt.
— Der Rechtsbeistand Scheidemanns , Justizrat Wcrthauer , be¬
antragt , die Wirtschafterin und die Personen , die in Oberschle¬
sien den Attentätern zur Beschäftigung als Frontarbeiter ver-
holfen haben , vorzuladen , damit sie bekundeten , daß hinter den
Tätern eine Zentralorganisation stehe. — Der Oberreichsanwalt
erklärt, daß die Ladung dieser Zeugen nicht nötig sei, da ein Ver¬
fahren gegen die Teilnehmer und Mitwisser des Attentats
schwebe. — In Ergänzung seiner Aussagen erklärt dann Scheide¬
mann weiter , daß ein gewisser Brlldigam acht Tage nach dem
Attentat bei ihm erschienen sei und ihm Einzelheiten darüber
erzählt habe , wie aus dem Rathenauprozeß bekannt sei. lieber
die Ladung Brüdigams und Tillessens als Zeugen wird morgen
entschieden werden.

Leipzig , 5 . Dezbr . Im Scheidemannprozetz erklärte der
Verteidiger Husterts ^ Justiz rat Heutzner , Huste rt sei  des

versuchten Totschlags , nicht des versuchten Mords schuldig.
Es sei Hustert auch zu glauben , daß er von seinem Stand-
Punkt aus aus idealen Gründen gehandelt habe . Daher
sei ihm auch nicht ehrlose Gesinnung vorzuwerfen . — Für
Oelschläger sprach als Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Bloch,
der ausführte , die Behauptung Oelschlägers , datz er den
Mordplan aufgeoeben habe , verdiene stärkste Beachtung.
Ebenso sei zu prüfen , ob der Versuch nicht mit untaug.
lichen Mitteln unternommen worden sei . Auch heute
säßen Söhne des sterbenden Mittelstandes wieder auf der
Anklagebank . — Oberreichsanwalt Ebermayer wandte sich
in seiner Replik gegen die Auffassung , datz es sich nur um
versuchten Totschlag handle . Was das Strafmaß anbe.
treffe , so habe es sich im Rathenauprozetz um materiell
geringere Beihilfe gehandelt , hier aber um gemeinschaft-
lichen Mordversuch . — Ccheidemann wandte sich geoen
Ausführungen eines der Verteidiger und erklärte beson-
ders in Bezug auf die kaiserlichen Möbel , die in seiner
Wohnung ständen , datz es sich hierbei um Möbel bandle,
die in den kaiserlich -n Schlössern auf dem Boden herum¬
gestanden hätten . Die gleichen Möbel ständen bei allen
deutschen Ministern und Staatssekretären , sowie bei den
meisten Oberpräsidenten . d. h. bei all denen , deren Dienst¬
wohnung mit Dienstgerät ausgerüstet sei.

Die Strafanträge des Oberrsirhsanwalts.
Leipzig . 8. Dezbr . Im weiteren Verlauf des Verhörs

im Prozeß Scheidemann sagte die Kasseler Penflonsinha-
berin Frau Wagner aus . die Angeklaoten hätten bei ihr
von Anfang bis Ende Mai gegessen . Ketzer Scheidemann
hätten sie sich abfällig geäußert . Oelschläger habe einmal
gesagt : „Solche Halunken gehören vor die Pistole ." — Der
Zeuge Polizeiinspektor Lennertz - München -Gladbach ver¬
neint die Frage des Vorsitzenden , ob er festgestellt habe , datz
Hustert und Oelschläger Beziehungen zur Organisation C
unterhielten . Er erklärt aber , er müsse annehmen , datz
solche Beziehungen beständen . Auf eine Frage des Vertei¬
digers Dr . Bloch erklärte Hustert , er kenne Tilless -n nicht
und habe ihn nie gesprochen . — Oberreichsanwalt Eber,
meier beantragt gegen jeden Angeklagten elf Jahre Zucht-
Haus und außerdem gegen Oelschläger noch drei Monate
Gefängnis wegen unbefugten Waffenbesitzes . In seinem
Plaidoyer sagte der Oberreichsanwalt , die Beweggründe
der Tat lägen allerdings auf politischem Gebiet , aber da
es sich um einen gemeinen Mordversuch handele und die
Angeklagten nie den Mut der Ueberzeugung gezeigt hät¬
ten , beantrage er auch die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren . 7̂ - Die Ur¬
teilsverkündigung erfolgt morgen mittag um 12  Uhr.

^Aus Stadt und Land.
Ealw , den 6. Dezeniber 1922.

Nikolaustag.
Der 6. Dezember ist im Kalender der Nikolaustag , dem An¬

denken des hl . Nikolaus geweiht . Er spielt noch heute im Volks¬
leben eine Rolle , wenn ihm auch nicht mehr die Bedeutung wie
im Mittelalter zukommt, da das Weihnachtsfest im Laufe der
Zeit den Nikolaustag in den Hintergrund gedrängt hat . Aber
doch wird noch in vielen Orten ein Umzug des hl . Nikolaus ge¬
halten , der die Kinder beschenkt und zum Fleiß und Gehorsam
ermahnt . Manches Kleine stellt zur Nachtzeit seinen Schuh aus
das Fenster und erhofft mit sehnsüchtigem Herzen, daß der Niko¬
laus bei seinem nächtlichen Rundgang auch des Kindes Schuh
mit Süßigkeiten fülle . Der hl . Nikolaus war Bischof von Mura
(Luzian ) , wurde während der Lhristenverfolgung des Kaisers
Diokletian in den Kerker geworfen , aber von Konstantin dem
Großen wieder befreit . In unserem deutschen Vaterlande ist Ni¬
kolaus , der vor seiner Ernennung zum Bischof dem Kaufmanns¬
stande angehörte , der Schutzpatron der Kaufleute geworden und
im Zusammenhang damit auch der der Schiffer.

Weihnachtsfeier des kath . Kirchengesangverein.
Vergangenen Samstag hielt der Kath . Kirchengesang¬

verein im „Bad . Hof " seine Cücilien - und Weihnachtsseier.
ab . Die überaus zahlreich besuchte Veranstaltung trug einen
herzlichen , familiären Charakter und versetzte durch die
gediegenen musikalischen und theatralischen Darbietungen
alle in festliche und befriedigte Stimmung . Nach einer kur¬
zen Begrüßungsansprache des Vorsitzenden , Herrn Stadt¬
pfarrer Letzt us , der in ernsten und launigen Worten
auf die Nöte der Zeit hinwies und das prächtige Gedeihen
des erst im Februar dieses Jahres gegründeten jungen
Vereins feststellte , bewiesen die in angenehmer Abwechslung
zu Gehör gebrachten gemischten Chöre , sowohl die stimmliche
Schulung und Vortragskunst der Sänger und Sängerinnen
wie auch die treuliche und unverdrossene Leitung des Diri¬
genten , Herrn Hauptlehrer Grab.  Einen besonderen Ge-
nutz bereitete die von Frau Elisabeth Pieper  mit bekann¬
ter Meisterschaft gesungenen Lieder „An die Musik " von
Schubert und „Wiegenlied " von Curtmann , die , ebenso wie
das zusammen mit Frl . Anna Glück vorgetragene Men-
delsohnsche Duett „Herbstlied " stürmischen Beifall auslösten.
Den Höhepunkt der Veranstaltung bildeten sodann zwei
theatralische Aufführungen , ein feines , herzerhebendes
„Krippenspiel " und das volkstümliche , ergreifende „Wald¬
hüters Weihnachten ". Was da die jugendlichen Künstler
an darstellerischem Geschmack und Bühnensicherheit , sowie
hauptsächlich an Deklamationskunst leisteten , war höchsten
Lobes würdig und macht dem bewährten Regisseur , Herrn
Sch 0 fer,  der die schwierige Einstudierung unermüdlich ge¬
leitet hatte , alle Ehre , was auch der allgemeine begeisterte
Beifall bestätigte . So verlief die ganze Veranstaltung in
schönster und harmonischer Weise und läßt erwarten und
wünschen , datz dem aufstrebenden Cäcilienverein eine ge¬
deihliche Zukunft beschieden sein möge.
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Gemeindekcitswahlen.
In einzelnen Städten des Landes fanden am Sonntag

die Eemeinderatswahlen statt . In Ravensburg  er¬
hielten Zentrum und christlich nationale Arbeiterschaft
8 Sitze (weniger 1 Sitz ) , die Deutschdemokratischr Partei
und Deutsche Volkspartei 3 Sitze (mehr 1 Sitz ) , Kommu¬
nisten 2 ( mehr 1 Sitz ) , die Sozialisten 1 Sitz swen -ger
1 Sitz ) . Die Abstimmung war flau . — In Weingar¬
ten  erhielten Zentrum 4, Kommunisten 2 und die Dcuttch-
demokraten 2 Eitze . — Zn Friedrichshafen  fielen
dem Zentrum 6 Sitze ( 1 mehr , zusammen 11 von 20 Sitzen)
zu , die Sozialdemokraten verloren 1 Sitz ( gegenwärtiger
Besitzstand 5 ) , die Deutschdemokratische Partei ( insgesamt
3 ) u .-d die Bürgerpartei ( 1 Sitz ) behaupteten ibre Stel¬
lung . Die zum erstenmal auf dem Plan erschienenen
Kommunisten vermochten sich nicht durchzusetzen.

(SCB ) Münsingen a. N ., 5 . Dezbr . Bei der Ge¬
meinderatswahl  haben von 2413 Wahlberechtigt -u
1928 , das sind 80 Prozent , abgestimmt . Die Verteilung c
Stimmen auf die Parteien ist folgende : Deutsche dem ..
kratische Partei 6617 , Freisinnige Wähler 2345 , Sozial¬
demokratie 4607 , Kommunisten 3064 Stimmen.
Kundgebung der Rheinländer in Württemberg.

(SCB ) Stuttgart , 5 . Dezbr . Der Landesverband der
Rheinländer in Württemberg sandte in Anbetracht der
drohenden Gefahr im Rheinland folgendes Telegramm an
den deutschen Reichstag ' nach Berlin : Bietet alles aus,
daß unsere liebe rheinische Heimat Deutschland erhalten
bleibt . — Lieber allem entsagen , als Fremdherrschaft
tragen.

Simmozheim , 4 . Dez . Nach der sozialdenmk '-at . Ver¬
sammlung hielt Herr Schulrat Dr . Haller  aus Lud¬
wigsburg im Auftrag der Württemb . Büroerpartei einen
Vortrag über : „Schluß der Ersüllungspolttik " und zivar in
der „Sonne ", hier . Auch dieser Ne ^ er iü ^r '.e uns unser
Unglück so recht vor Augen , an dem der Versailler Vertrag
die Schuld trage . Er meinte , dieser Vertrag hätte nicht
unterschrieben werden dürfen , schlimmer hätte es uns auch
nicht ergehen können , als wie es nun bei uns stehe . Aller¬
dings müsse zugegeben werden , daß das deutsche Volk da¬
mals in einer furchtbaren Zwangslage gewesen sei . Er
verglich es mit einem Menschen , der von einem Irrsinnigen
mit erhobener Axt bedroht werde und wobl oder übel den
Will - n des Narren tun müsse , um sein Leben zu retten.
Trotzdem aber habe die Deutschnationale Partei cs abge¬
lehnt . einen solchen Schandöertrag zu unterschreiben . Große
Hoffnungen erweckte er im Hinblick auf den neuen Kanzler
Dr . Cuno . Dieser habe den Grundsatz zur E 'ü" "ng zwar
auch , aber erst dann , wenn das deutsch » P »tt sttbst etwas
übrig habe . Weiter betonte Redner u . a ., d st das furcht¬
bar komplizierte Sieuerwesen vereinfacht , und der unge¬
heure Beamtenapparat reduziert werden müste . (Alleemei-
ner Beifall .) Die vorzügliche Rednergabe und die taktvolle
Art und Weise , die der Vortragende besitzt , sowie die sehr
geschickte Behandlung der schwierigen Mater !» fiel ange¬
nehm auf . Auch dieser Redner war der Ansicht daß alle
Experimente , wie Stabilisierung der Marl u . a . solange
aussichtslos seien , solange das deutsche Volk sich selbst zer¬
fleische ., Sehr treffend meinte ein Zuhörer (Fr . Bullinger ) ,
daß der Reichstag , als Spiegel des deutschen Volkes , doch
endlich einmal einig werden möge , das Volk werde dann
nicht lange auf sich warten lassen . Dr . Haller gab ihm recht.
Amtsdiener Bullinger  bat den Vortragenden um Be¬
antwortung der 2 Fragen : 1) Was wäre aus dem deutschen
Volke geworden , wenn der betr . Cchandvertrag nicht unter¬
schrieben worden wäre und 2 ) nachdem das deutsche Volk
heute wieder vor der Frage stehe : „Erfüllung und Unter¬

gang ", oder „Nichterfüllung !" welche Folgen eine Ableh¬
nung der Reparationen für uns haben werde , nachdem der
gallische Hahn heute lauter krähe denn je ? " Dr . Haller ant¬
wortete : „Kemal Pascha !" ihre alle habt in letzter Zeit viel
gelesen von jenem türkischen Helden , der sich vor der Entente
nicht gestirchtet Hot . Welche Erfolge hat dieser prächtige
Mensch durch sein standhaftes , unerschrockenes Auftreten für
sein Volk erzielt ? Alte Militärs in Deutschland hätten über
diese Fragen geantwortet , daß Napoleon I. Deuischland
schon einmal nach Jena besetz! habe , er habe es nicht lange
am ,chatten und so sei es beute noch. Gerade die große Aus¬
dehnung die bei eine - evtl . Besetzung durch Frankreich in
Betracht komme , mache die Sache st-hr schmierig und vereitle
den eigentlichen Zweck derselben . Deutschland selber habe
dies im letzten . Kriege auch zu seinem Unglück im Osten
' . fahren miissen .' Es wurden dem Redner noch verschiedene
Klagen aus dem Kriege vorgetragen , worauf er erwiderte,-
aast er wob ! i'-isie . dost errße Ungerechtigkeiten vor »ek»m-
men , namentlich auch von Borge 'etzten . aber wer ihm Namen
in dieser Beziehung nennen könne , dann bitte er dar¬
um , denn seine Partei verlange die Bestrafung der nach¬
weislich Schuldigen . Redner spendete dann noch großes
Lob den großen Führern oes deutschen 5ieeres , sowie den
herrlichen Soldaten , die Denisch ' and besessen habe . Er ern¬
tete wohlverdienten Beifall . — Herr Schultheiß Fischer
ergriff hieraus oas Wort . Auch er ist der Meinung , dost die
Anerkennung des Schauoverir -ws ein großer Fehler war.
Das was damals aus der Ablehnung des Vertrags über
uns gekommen wäre , märe nicht schlimmer gewesen , als was
wir heute noch in dieici Hinsicht zu erwarten laben und dem
wir nicht entgehen werden . Wenn man bedenke , wie ein
70 Millionenvolk sich- fettst entwaffnet und in feiiwr " u .-
gläubigkeit Erleichterungen von unseren Feinden dadurch
erwartet habe , so sei das beispiellos . Auch er ermahnte zur
Einigkeit im Kleinen wie in , Großen , wenn cs sii : unser
unglückliches Land jemals wieder einen Ausstieg geben soll.

(SER ) Bcr -n- eck, OA . Nagold . 5 . Dezbr In d -n letzten
Tagen wurden der Kauimarnseh stau Hansen in deren
Wohnung eine goldene Halskette und 5 Stück eesll .lissi -nc
Diamanten im Gesamtwert von eineinhalb Millionen -4k,
sowie 5000 -4k Bargeld gestohlen.

(STB ) Tübingen , 5 . Dezbr . Das Neitinst 'tut hat nun
seine Pforten geschlossen . Wohl an wenigen ttniv ' Ptt 'tten
wurde dem Reitsport so sehr gehuldigt , wi ? hier . Tie Not
der Zeit zwang zum Verkauf der Pferde . Dem Vernehmen
nach schweben Verhandlungen betreffend Uebernahme des
Neitstalls durch dis Reichswehr.

(STB ) Balingen , 5 . Dezbr . Der Deutschamerikaner
John E . Minchen und Frau geb . Zetter in Rosedale hat
dem Stadtvorstand 100 000 Mark übersandt und gebeten,
das Geld an 50 arme Leute zu verteilen um ihnen eine
Weihnachtsfreude zu bereiten . — Fritz I . Koch aus Pitts¬
burg hat 40 000 -4t zur Verwendung für bedürftige Kinder
übersandt.

(SLB ) Vartcnst . in , OA . Gerabronn , 6, 'D »zbr . Der
derzeitige Hauptlchrsr Walden maier  in Vart -mstcin
machte während seiner kurzen Antte -tätigkeit eine aus¬
sehenerregende Eroberung , indem er das Herz der rei¬
zenden 19jährigen fürstlichen Prinzessin Maria Rosa zu
Hohenlvbe -Bartenstein gewonnen hat . Die verwitwete
Fürstin Anna , geb . kaiserliche Prinzessin uns Erzherzogin
von Oesterreich und Toskana , hat sich mit der Prinzessin
Maria und , wie man - hört , auch in Begleitung des Leh¬
rers dieser Tage nach Salzburg begeben , anscheinend , um
die Einwilligung der Großmutter , verwitweten Eroßher-
zogin von Toskana , einzuholen , die wohl nicht verwehrt
werden wird . Auf Weihnachten soll die offizielle Verlo-

->Nie AnWcn der Sladloemallunz Calws.
Referat über „Städtische Angelegenheiten " in der Mit¬

gliederversammlung der Deutschen Demokratischen Parkei.
Von Oberpräzeptor Baeuchle.

Weitere gesteigerte Einnahmen haben sich bei der Ver¬
pachtung von Feldgrundstücken ergeben . Im Jahr 1919 be¬
trug das Ergebnis der Verpachtungen 13 617 -4k, im Jahr
1920 das Doppelte , im Jahr 1921 war der Voranschlag
34 200 -4t , in Wirklichkeit wurden über 60 000 -4t erzielt.
Dabei ist mit einer weiteren größeren Steigerung der Pacht¬
zinse zu rechnen , da viele Leute sich um ein Grundstück zum
Anbau von Gemüse und Kartoffeln bemühen.

Die Stadtverwaltung ist den Kriegsteilnehmern und
Kriegerwitwen in der Zuteilung von Pachtgrundstücken sehr
entgegengekommen und es ist erfreulich , daß manche frühere
Oede zu einem ertragreichen Grundstück durch großen Fleiß
der Pächter umgewandelt worden ist . Es ist sehr wün¬
schenswert , daß auch fernerhin diesen Leuten Entgegen¬
kommen gezeigt wird . Ich möchte bei dieser Gelegenheit
noch bemerken , daß auch den Siedlern Gärten an ihren
neuen Häusern zugeteilt worden sind , die an Größe nichts
zu wünschen übrig lasten und für den Bedarf einer Familie
vollständig zureichen.

Die Schafweide  bringt nun auch einen höheren Be¬
trag . In den Jahren 1919 — 1921 betrug der Pachterlös
4000 -4t . Dieses Pachtgeld stand in gar keinem Verhältnis
zum Preis des Heues , der Wolle und der Schafe . Im vori¬
gen Jahre erzielte der Pächter aus dem Pferch 5000 -4t , so-
daß er also noch einen lleberschuß von 1000 -4t hatte . (Der
Pächter hat diesen Betrag der Armenkaste überwiesen ) . B«
jetzt wurden aus dem Pferch 67 000 -4k erzielt , es ist damit
zu rechnen , daß der Pferch einen Gesamtertrag von 80 000 -4t
abwirft ; hievon erhält die Stadt und der Pächter je die
Hälfte . Endlich ist es gelungen , das Pachtgeld für dieses

Jahr auf 80 000 -4t zu erhöhen ; ein Ertrag , der noch als
gering bezeichnet wurden mutz . Die Schasweide sollte nach
Lage der heutigen Verhältnisse eben nicht mehr aus mehrere
Jahre , sondern nur noch aus 1 Jahr verpachtet werden.

Die städtischen Ecmrindeunternchmungen , wie Gas -,
Wasser - und Elektrizitätswerk haben in früheren Jahren
einen Zuschuß an die Stadtkaste abgeliesert . Dies ist leider
nicht mehr der Fall . Die Werke haben bei den teuren Koh¬
len - und Ilntcrhaltungspreisen zu ihrer eigenen Erhaltung
so viel zu leisten , daß an einen Zuschuß zur Etadtpflege
nicht mehr gedacht werden kann . Es ist- beabsichtigt , die
Leistung - xs Elektri itätowcrkes durch Einsetzen einer zwei¬
ten Turbine zu erhöhen.

Im Jahr 1921 '22 wurden erzeugt  durch den Die 'el-
motor 82 972 Kilowattstunden oder rund HP durch die Tur¬
bine 95 0^5 Kilowattstunden oder rund )ä , vom Gemeinde¬
verband Teinach wurden bezogen und umeesormt : 166 200
Kilowattst . oder rund >4 ; die Deckensabrik lieser -e 6013
Kilowattst ., zus . 340 370 Kilowattst . gegenüber dem Vorjahr
mit 297 705 Kilowattst . ( — plus 14 Prozent ) oder dem Er¬
öffnungsjahr mit 118 242 Kilowattst . ( — 3fach ) . Insolge
des außerordentlich schlechten Wasterstandes der Nagold von
April 1921 bis Januar 1922 , insbesondere im Oktober,
wurden mit dem Dieselmotor und dem Umformer die höch¬
sten Leistungen feit Bestehen des Werkes erzielt . Die Ab¬
nehmerzahl stieg von 800 auf 830 . Im Oktober des lau¬
fenden Jahres wurden erzeugt mit dem Dieselmotor 4700
Kilowattst ., mit der Turbine 15 060 Kilowattst . und durch
den Umformer (Eemeindeverband ) 10 000 Kilowattst .. zus.
29 700 Kilowattst . Die Auslagen für den Diesclmotorstrom
(für Oel und dergl .) betrugen 380 000 -4t , für den Umformer
220 000 -4t. Der Gemeindeverbandsstrom kommt auf etwa
22 -4t, und Wasterstrom auf 3 -4t. Der Verbrauch für öffent¬
liche Zwecke betrug etwa 1100 Kilowattst ., für die Wasser»
pumpe 3000 Kilowattst . Dabei wurden 3600 Kbm . Master
irr das Waldkaffeereservoir und in den Elbenbrunnen ge»

bung erfolgen . Die Prinzessin hat noch fünf jüngere Ge»
schwister . 3 Brüder und 2 Schwestern . (Jpf - u . Jagstztg .)

(SCB ) Ulm , 4 . Dez . Ein Söslinger Einwohner namens
Kümmerte stand mit einer hier ansässigen Witwe in Be¬
ziehungen . In der Nacht vom 1. auf 2. Dezember hielt sich
das Paar in der Wirtschaft zur Neuen Post in der Sedel-
hosgaste bis nach Mitternacht auf . Die Witwe setzte sich
nachts zwischen 12 und 1 Uhr neben einen anderen East,
den Fabrikwertmeister Rensch von hier . Darüber war Küm¬
merte anscheinend eifersüchtig geworden . Er entfernte sich
aus der Wirtschaft und stellte sich in der Nähe in einem
Hofe verdeckt auf , um den Werkmeister abzupassen . Als letz¬
terer vorbei kam . stach Kümmerte mit dem Taschenmesser
blindlings auf Neusch ein . Dabei durchschnitt er ihm die
rechte Halsschlagader . Ter Verletzte , der Vater von 4 Kin¬
dern ist und zu der Witwe in keiner Beziehung stand , ist
gestorben . Der Täter und seine Geliebte wurden verhaftet.

CB-,LsW- und LandiviklstzlUt.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 8561 -4k, der Schweizer
Frauken auf 158g -4t.

Landesprodnktenbörse^
(SCB ) Stuttgart , 4 . Dezbr . Die feste Stimmung auf

dem Eetreidemarkt hat auch in abgelau .encr Woche unge¬
halten . Die Notierungen waren für alle Getreidearten
höher . Doch konnte sich das Geschäft wieder nicht beleben;
die Umsätze erstrecken sich augenblicklich lediglich auf Tek-
kuug des lausenden Bedarfs . Es notierten je 100 Kg . für
gesunde , trockene Ware ab württ . Stationen : neuer Wei¬
zen , je nach Lieferzeit 30 — 33 000 ( am 27 . Nov . 26 000
vis 27 000 -4k) , neue Sommergerste , je nach Qualität 23 000
bis 26 000 (22 000 — 24 000 ) -4t, Roggen 27 — 29 500 -4t
(22 - 23 600 ) , Hafer 22 — 25 000 (22— 24 006 ) , Weizen¬
mehl Nr . 0 mit Zusatz von Auslandsgelreide 47 — 66 000
(43 — 49 000 ) , Brotmehl mit Zusatz von Auslandsgetreide
45 600 - 60 000 (41 500 — 47 600 ) , Kleie 14— 15 000 ( 13 000
bis 14 000 ) , Heu 8- 10 000 (7— 8 000 ) -4t. Beschädigtes,
bsregnetes Getreide und Rauhfutter ist bis zu 30 Prz.
billiger als obige Notierungen.

Märkte.
In Besigheim kosteten Läufer 38000 -4t, Milchschweine

10 000—12 000 -4t, je das Stück; in Crailsheim  galten
Milchschwoine 18 000—32 000 , Läufer 50 000—55 000 -41. je das
Paar ; in Ravensburg  wurde für ein Ferkel 0—10000 -4t..
für Läufer 15 000—20 000 °4t. bezahlt.

(SLB ) Balingen . 6. Dezbr . (S ch w e i n e m a r kt .)
Zugesührt wurden 20g Milch - und 3 Läuferschweine . Der
Handel war lebhaft , verkauft wurde alles . Der Preis für
ein Milchschwein betrug 8— 16 000 -4t , für ein Läufer¬
schwein 17 500 -4t.

(STB ) Ricdlingen , 5 . Dezbr . (S chw e i n e m a r k t .)
Zugesührt wurden 640 Milch - und 6 Läuferschweine . Ein
Milchschivein kostete 9— 16 000 -4t, ein Läufer 18— 25 000
Mark . Der Handel war flau.

(SCB ) Ulm , 5 . Dezbr . (Viehmarkt .) Zutrieb : 10
Stück Großvieh , 63 Kälber und 21 Schweine . Erlös aus
je einem Zentner Lebendgewicht : Bullen 1. 20— 21 000,
Iungrinder 1. 27 000 . Kühe 1. 16 600 — 17 500 . Kälber
1. 28 — 29 000 -4t . Schweine 1. 43 — 45 000 . 2 . 40 — 14 000
Mark . Marktverlauf : belebt.

Die örtltck-en Kleinhandel-drelse dürfen selbstverfiSndttch nicht an den Börsen« und
Grohdandeieprelsengemessen werden, da für lene die sog. wirtschaftlichen Verkehr*»
kosten in Zuschlag kommen. bchrlftl.

Für die ScbrMlettung verantwortlich: Otto Sekt mann.  LaUv.
Truck und Vertag der Ä. Oelschläper'fchen Buchdruckerei. Ealw.

fördert . Als Höchstleistungen kommen in Betracht bei dem
Dieselmotor stündlich 33 Kilowattst , bei der Turbine stünd¬
lich 26 Kilowattst . und bei dem Umformer stündlich 143
Kilowattst . Bei dem erzeugten Strom gehen 20 Prz . Span¬
nungsverlust verloren , 80 Prz . konnten verkauft werden.
Dieselmotor und Umformer arbeiten erheblich teurer als
der Wasterstrom . Die Hauptausgaben beim Elektrizitäts¬
werk bilden die Oelpreise , der Fremdstrom , Löhne , Gehäl¬
ter , Rücklagen und Abschreibungen , die Einnahmen bestehen
nur aus den Strompreisen.

Das Gaswerk  erzeugte im Wirtschaftsjahr 1921/22
326 370 Kbm . Gas . Davon wurden verkauft 281125 Kbm ..
sodatz der Nerlust 45 285 Kbm . — 13,87 Prz . betrug , gegen¬
über dem Vorjahr mit rund 16 Prz . Zur Vergasung wur¬
den gebraucht 1158 Tonnen Kohlen . Zur Streckung wur¬
den außerdem vergast 5 Tonnen Holz und 26 .2 Tonneti
Torf . An Koks wurden 768 670 Kg . erzeugt . Zur llnter-
feuerung und zum Warmhalten der Gasbehälter wurden
356 710 Kg . verwendet , das übrige Erzeugnis verkauft . Der
Gasverbrauch  ist um etwa 6 Prz . zurückgegangen und
wird wohl noch weiter zurückgehen : dieser Minderverbrauch
ist auf die Einführung der elektrischen Beleuchtung und auf
eine größere Sparsamkeit infolge der erhöhten Easpreise
zuriickzuführen.

Der Gaspreis  hängt in erster Linie von den Kohlen¬
preisen ab . Im Jahr 1914 betrug der Preis für die Tonne
(20 Ztr .) Kohlen etwa 12 — 13 -4t ab Zeche , heute für
schlechte Ruhrkohlen etwa 190 000 -4t. Weitere Hauvtaus-
gaben kommen auf die Frachten , auf Löhne und Gehälter,
auf Rücklagen zur Erhaltung und Erneuerung des Werkes
und auf die Erhöhung des Betriebskapitals ( etwa 5 Mil¬
lionen ) . Die Haupteinnahmen  bilden Gas , Koks
und Teer . Der Easpreis ist von ursprünglich 16 L jetzt auf
50 -4t , der Kokspreis von NO L auf 1400 -4t und der Teer¬
preis (pro Kg .) von 2 L aus 120 -4t gestiegen.

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung
teir.'
her»iMrsleiinpslichtHM KleinWiidier.

r Gemäß § 201 der Ausführungsbestimmungen
i zum Umsatzsteuergesetz vom 24 . Dezember 1919

werden die im Besitz einer Bescheinigung zum
! ! luxussteucrsreien Auskauf luxussteuerpjlichtiger Ge-

genslände befindlichen
Kleinhändler

hlemit auf den Ablauf der Gültigkeit dieser Be¬
scheinigung mit dem 31 . Dezember ds . Is . auf-
merksam gemacht . Zwecks Ausstellung einer neuen

> Bescheinigung für 1923 wäre bis 1. Januar 1923
ein entsprechender Antrag beim Finanzamt zu stellen.
Bon diesem Antrag können die Gewerbetreibenden

' Abstand nehmen , die einem der nachfolgenden Ver¬
bände angehören:

1. Creditorenverein für die Gold -, Silber¬
waren - und Uhren -Industrie in Pforzheim;

2. Verband der Grossisten des Edelmetall¬
gewerbes , Berlin L , Wallstraße 15;

3 . Uhrengrossistenoerband , Leipzig , Brühl;
4 . Reichsverband Deutscher Juweliere , Gold-

und Silberschmiede Berlin V/ 57 , Kur¬
fürstenstraße 21/22;

5 . Zentralverband deutscher Uhrmacher , Halle,
Mühlenweg 19;

da die Gültigkeitsdauer der Bescheinigungen letz¬
terer Gewerbetreibender bis 31 . Dezember 1923
verlängert wurde.

Hirsau , den 4. Dezember 1922.
Finanzamt

D o e l t e r.

Sie SiWg der Mdninirr-KmiiiW»
am nächsten Freitag , rr »tt4

den 8 . ds . Mts . >UM UNS.
Calw , den 5. Dezember 1922.

Stadtichulthejtzenamt : Eöhn « r.

Fertige WSsche
Nachthemden , Taghemden , Beinkleider,
Bettjacken , Prinzeßröcke für Dame«

fertige Schürzen
Lrinderschürzen »Aermelschürzen »Träger¬

schürzen , Wienerschttrzen , Holländer-
lchürzen,schwarz . Panamaschürzen

Nnterröcke.
Paul Näuchle , am Markt. Calw.

Hans Schmidt . Attenberg.

Hingerichtet
sind Aller Augen aus die unerhört hohen Preise
die ich von heute b »s Sreitag abend im

CM ), z. „Jungfer " in Calw
am Donnerstag zn gleichen Preßen

in Neubulach
für

"MPLN N.
bezahle für schöne

HMIÜM»A-KS MS.,WÄgeUiStes
l8« MS.. RculWWe IS«. MS., liir
ZeiOiiM», Zkllj>lik!,leii. Äiichrr, ÄSie»
ss Md.. MMe» A MS.

MmeiaLe so« AS- MO Md.
Allere» uni- „te LiiLe»LLS ».

^ . ^cs Knd  erhält ei» Geschenk.
Kaiije von Händler » zu hohen Preisen.

Spindler , Böblingen.

bergt.

sKinder -Kittel , Kinder
Höschen , „HE-Zäckchen

für kleine Kinder.

Paul Näuchle , m» Markt. Calw.

Ilcküpleltlieilier YMktzer liok.
illorxen vonnerstsx ^denä 8 Ukr:

HerMiWiMlIsüM
VI. Peit mit kelprogrsmm.

^6M.Btttisig«»« für Eomgeüsakoii"
-- md GMeis°chai>§xslege »
t C - lw.  L
I Hiedurch erlauben wir uns . z» den I

Evangeli 'ations -Dorlrägen <-
weiche vom 7. bis 14 . Dezember lm Derelnshaus y
vier , abends 8 Uhr , durch Herrn Prediger Krupka ^
stalisinden werden , sreunolichst einzuiaüen . ^

Themen : Sin Heilandswort fUr Nellandslo'e. / y
Du und Deine Seele . / Das Urteil Gottes / Gö t»
ltche Ordunnorn für das Familienleben . /Harte X
Wort «. / Allerlei Fessel ». / Eine unoergeßliche V

Stunde . /Endlich Fr .ede. s

^ Bon Freitag , d. 8. ds .. Bibelstuiiden nachm . S Uhr . ^
» ^ r - o - v - o - s - v - s - o - o - o - s ^ s - O- O- o ^ : —

Schöne

Sport -Schals
aus Wolle u. Seide gestrickt , Garnituren
sür Kinder bestehend aus Schal « . Mütze.
Paul Näuchle , am Markt, Calw.

Zu Kausen gesucht:
jedes Quantum

Papier - Holz
1 und 2 Meter lang

sowie Stangen
SeyfriedL Lutz. Teinch.

Wer tauscht
MdI bis 2 Familienhaus
Mxeykll ill Geschäftshaus
bei P .orzheim » oder herrlich gelegenes

Privathaus «LÄ '?.'"-
N«!.-Pl«St.WeStt,^T".sNtiidüislaLI

für Lcisiwäsche ungeb!eicht und gebleicht
Banmivolltuch
weiß Flanell und Pique,
doppelbreit Vaumwolllttch , Hals¬
tuch und Halbleineil sür Leintücher,
dasselbe in cinsachl-reit,
weiß und rot Damast , Belize 'ge,
bedruckte Ueberzugst fse.

Ps«! Witchie am MM, CülA.

l WaadrlS'iiaiear
gut gebend , 2 Kieme eiserne

Schliiaiie,
, 2 Siliitt-

sSiMiSüia.ltiilicii,
sowie eine

MiWllllisW
Marke Alsa mit 60 Liier
Stnnvenlcistnng sehr billig
zn verkauft ».

Friedrich Huber,
Uaterreicheubach,

O .-A . Lntw . Vernpr . 17.

Zu verkaufe » emen noch
guierhaitcnen schivarzen

WrM -Aliziig
für mittlere stärkere Figur.

Bon wem, sagt d.e ft»
schüjesjtelle dieses B ' ^ , s.

Gründlichen Unter¬
richt gesucht  im
Maschinen - Schreib.

Angeb . Mil Preis erl^ . in
Brill , Liebenzell.

Ein gulcrhalienes

Zahrrad
veikaust

Lörcher , Spcßhardt.

Wir werde ich uuilUonär?
Der heniig . Eiodi.

anfiage «».eres LIniles »cgi
ein Prospekt der durch ihre
gross, w ^ omoersoliie ve»an >>-
ien F >r»ia 2 . Schweickert,
Stuttgart . Markinrnge 6
über d>« grösste Lotterie der
Welt bei.

lk . 0.
Morgen Donnerstaq
Zusammenkunft

im ^Bürgerstübte ".

Ein brauner

Dachshund
ist mir zugelaufen
und kann bei mir gegenEin-
rückungsgebühr u. Fultergeld
abgehott weroen.
Frl Schmidt,Ernstmühl

Große Auswahl in

ferner

Baum-
Kerzen.

Wunder-
Kerzen.

Pfass -, Gritzner - ,
Phönix-

MZwaschiuen.
N.lchzenlrifugeu.
Mschepreffeu,

WrinMaillickeu.

DüSiNsiSrüLkuwaz.

NikdritzHkrzsL
bet der Brücke.

Buchen -,
Eichen -,
Tannen -,
Forchen-,
SLockholz-,
Bündel - und
Schwarten-

ReMch.
sowie

Stangen
aller Klassen kau 't
lausend aetz.so .ort .ge

Kaffe.
Wilhelm Layher,
EibwM/Wilbg.

Fernsprecher 2.

Ein ' /« Jahrealt , schönes

Zucht-Rind

setzt dem Verknus aus.
Gottlieb Rentschler.

-reim »Hirsch", Altburg.

Sladlgemeinde Calw.

Nabelstawmholz-
BerLauf.

(Schriftlicher Verkauf .)

Am Donnerstag»
den 14 . Dezember 1922

ans den Sladtwaldungen Meisterberg und Madig.

S6V Fm . Nadelstamm-
und Sägholz

<Fk.. Ta ., Fo ., I - V. Kl .)
Schriftliche Angebote zu den Landesgrurd.

preisen vom 1. November 1922 sind spätestens bis
Donnerstag , den 14 . ds ., nachmittags
2 Uhr , bei der Stadlpflege hier einznreichen,
wo auch die Veckanfsbedingnngen eingesehen wer¬
den können . Weitere Auskunft und Losverzeichnisse
durch das städtische Waldmeisteramt.

Wafferkrastanlage
der Stadt Pforzheim.

Die Stad ! Piorzheim beabsichtigt die Wasserkräfte der
Enz und der Nagold in einem zenira en Kraftwerk am Kup er-
Hammer (Markung Pforzheim ) auszunntzen Die ne» ge¬
plante Wasserlirafkaniage greift nur an der Enz , wo das
a» der Lnndesgrenze zu erbauende Wehr den Enzivasse»
spiegel um etwa ü Meier (bei N >ede»,vasser) aus dir Höhe
303,65 Meier über N . N . ausstouen soll, in das wüntem-
dergischc Gebiet ein.

Das Enzivasser wird von dem Stauwehr aus durch
einen Slolle », der de» Höhenrücken zwischen Enz und Na-
goidlal durchfährt , der Nago .d zuaeleitet , wo es alsdann
durch Anlagen , die auf badischem Gebiet liegen, der Kraft-
aiisiiutznn ) zngefükn wird . Die Rückieitung des Wassers
in dir Enz erfolgt ourch ein Ausgieichwcrk , das einen gleich»
müßigen Wasserabfluß gewährleiste » soll, etwa 3 Kilometer
unterhalb PsorzheiM ans Markung Pforzheim.

Etwaige Einwendungen gegen das Gesuch sind binneu
I t Tagen vom Tag der Ausgabe dieses Blattes an ge»
rechnet, bei dem Obcramt Neuenbürg anzubringen Nach
Ablauf dieser Frist können solche, soweit sie nicht auf
prioatrechllichen Lüeiu beruhe », nicht mehr berücksichtigt
werden.

Beschreibungen und Pläne sind in der Oberamlskanzlei
zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg , den 30 . November 1822.
Oberami : Wagner.

kn großer
A swaht,

Selbstbinder , Strickr-
b'mder, Hosenträger,
Socken , Sportschals,
,ch°»°Z§fierstofse
Herrennachthemden.

Paul Näuchle , »m Marl,:, Calw.

U- F e L l e ^
Zihle eügr;l!SPreise sür§elie kü.Art.
SlMüsen.eLs G?W b!s!5SMarku.we.fr.
Lege » « .e mir ^»jre oeüe vor . - Adresse aus ;chne«oe».

E. Maischho .er, Pforzheim,
Lierprüparation . L .nbenstratze 52.

.. Q01 »V

M !ZDU

AlieiMädAil
sür lofort sür kleine» Haus»

hast «AS " sucht
Dr . chem. 3ung,

Cannstatt , Badstraße 14.

Große Auswahl in Taschentüchern
iil weiß u . farbig aus Baumwolle , Halbleinen
u . R .' inleiiieii , iilodcriie karrierte Taschcntiicher.

Stickereitücher , Hohlsaumtücher Kindertücher.

Paul Rauchte am Markt, Galw.
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